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Scheerer und Fink-Trauschel: Mercosur ist wichtiges Signal für die Export-
Industrie in Baden-Württemberg

Weitere Anstrengungen für Handel, neue Absatzmärkte und mehr Exporte notwendig

Hans Dieter Scheerer, außenhandelspolitischer Sprecher der FDP/DVP-Fraktion im Landtag von Baden-
Württemberg, kommentiert die Einigung der EU zum Abschluss des Mercosur-Handelsabkommens wie
folgt:

„Mercosur ist wichtig und richtig, aber keineswegs ein Grund, sich auszuruhen. Europa braucht viel zu
lange für den Abschluss von neuen Handelsabkommen, dabei sind diese dringender denn je. In Zeiten
von neuen Zöllen und dem Zweifel an traditionellen Bündnissen brauchen wir neue Märkte und neue
Absatzkanäle.

Die EU, die Bundesregierung aber auch das Land Baden-Württemberg müssen daher noch mehr für den
freien Handel und den internationalen Export unternehmen. Und wir müssen viel schneller dabei werden.
Nur so werden wir diese wirtschaftlich schwierigen Zeiten meistern können.“

Alena Fink-Trauschel, europapolitische Sprecherin der FDP/DVP-Fraktion, ergänzt:  

„Der Abschluss des EU-Mercosur-Abkommens ist ein großer Erfolg für Europa und Baden-Württemberg.
Die EU sendet damit ein wichtiges Signal an unsere südamerikanischen Partner. Auch die Wirtschaft in
Baden-Württemberg profitiert, da Unternehmen ihre Produkte künftig einfacher nach Südamerika
absetzen können.

Darüber hinaus ist das Abkommen ein starkes Zeichen für unsere strategische Unabhängigkeit und die
Handlungsfähigkeit Europas, da es den europäischen Markt widerstandsfähiger gegenüber äußeren
Einflüssen macht. Wenn wir uns gegen äußere und innere Bedrohungen schützen wollen, brauchen wir in
der EU mehr Wehrhaftigkeit, wirtschaftliche Resilienz und außenpolitische Agilität. So stärken wir
zugleich die Akzeptanz der europäischen Idee in der Bevölkerung.“

 


